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SDie Stiftung roirb burdj ben Gfjef beê preuftifdjen
©eneralftabeê oetroaltet, bem ju biefem ^roecfe eine

oon ujm ju ernennenbe SSerroaltungëcommiffion jur
©eite tritt. Sy.

Ueoer SBaffen «nb SUnnitton.

(SJortfefcung.)

«Parallel mit biefen 93erooHfommnitngen unferer
SRanbjûnbungêtjûlfe madjte anberroârtê bie centrale

$ünbroeife rapibe gottfdjritte, unb in roenigen

Saljreu ftanb aud) füt btefe $ünbroeife eine tüdjtige
Wetaüljülfe ju ©ebote, bloê nod) auê jroei Sttjeilen

(geprägte Tpülfe unb ^ünbljütdjen) beftefjenb, alfo
einfad) unb praïtifdj.

3n jiemlidj ibentifdjer gorm unb 23efd)affenb.eit

fanb btefe oereinfadjteSentraljünbungebülfe Slboption

ju ben neuen ©eroetjren in SDeutfdjlanb, granfretd),
§ollanb, Stallen, Oefterreid) unb SRufjlanb unb

foü bemnädjft bie englifdje golientjülfe ebenfaüe

oerbrängen.
SDiefem gegenüber blieb aud) bie fdjroeijerifdtje

Wilitärbeprbe, roie gefagt, nidjt untrjätig, unter«

bielt oielmetjr unb namentlidj feit 1873 fortroäljrenbe
«Bergleiaje mit Wunition anberer ©taaten, mit be»

fonberer SRücffldjt auf bie centrale $ünbung unb
bie «Berljältniffe ber @efdjoft=gtugbabn, Im Jpinblicf
auf bie Stenbenj anberer ©taaten nad) möglidjfter
«Bermerjrung unb Sluemrtjung ber ©efd)oft=?rag=
roette, roeldjer Stenbenj bte Srfjötjung ber SSifir-
©cafa auf SDiftanjen oon 1600-1800 Weter ge«

folgt ift.
«Sollen toir une audj foldje Srtreme nicbt jur

SRegel maajen unb über ber Stragroeite bie Sßräctflon

nidjt »ergeffen, fo ift bod) ber Umftanb berücffldj»

tigenêroertb, baft unfer Sabungeoerbältnift gerabe

auf roictjtige SDiftanjen bem Sffect ftârferer Sabttngê«

oertjältniffe jurüeffteljt, j. 53. auf 300 Weter mit
110 Weter gegenüber 145 Weter, alfo um 35 Weter
betriebenen SRaum auf Wannsböfje. (Sluf 1000
Weter beträgt ber Unterfdjieb nod) 20 : 17
3 Weter.)

¦Se ift bamit jebenfallê angejeiçjt, baft unfer Sa«

bungëoerrjâltnift niajt nodj roeiter gefajroädjt roerben

barf, nielmeljr barnad) getraajtet roerben muft, baê«

felbe eber unb foroeit mit ber ïÇrâcifton rjereinba-*-,

ju üertnetjren, im ©egenfafee ju ben Steubenjen ber

«Brioatfdjûfcen, biefeê 93ertjältnift ju oerminbern, in

meld)' letzterem galle bie Wunition eben ben Slja*
tafter oon Äriegemunition einbüften roürbe.

SDie beibfeitigen 93ortb,eile ber ^ünbroeife finb:
A. SRanbjünbung.

1) ©eringere Sängen, SDimenfionê«unb@eroidjtê«

oerb,ältniffe ber «Batrone.

2) Sinfadjere gabrifation unb billigere Srftel«
lungêïoften (troty gröftetem Sluêfdjuftoerfjâtt«

nift in gabtifation).
3) Srfafe beë geringeren Sßuloerquantume burcb

ftärfere SDofiê ^ünbftoff (jroar abgefdjioäcbt
burdj ben ÜRadjttjeit oeroielfaajten Sinfïuffeê
berOuantitâtê«S£>ifferetijen auf biebaEiftifdjen
Seiftungen).

B. Sentraljünbung.
1) Wedjanifdje 33orjüge burcb gunftion beê 33er»

ftttorë nadj ber ©eelenaajfe beê Saufeë.
2) ©eringere erforberlidje ©djlagfraft jur ,8ün=

bung unb baburd) leidjtere £>anbljabung unb
©djonung ber «Berutfftonêttjeife.

3) 93ermeljrte SBiberftatibêfâfjigïeit beê «Batronen«
bobenê unb baljer geringere Smpftnbliajfeit
ber SJerfdjlufttoleranjen.

4) SDaë Sabungeoetfjältnift roirb nidjt litnitirt
burd) bie WetaUftärfe beê 33obenê.

5) S3erroettbbatfett billigeren £ùlfenmatetiale
(Wefftng).

6) ©cfoljrlofereë Saboriren ber fBatronen, foroie

gefaljrloferer Stranêport, Sagerung u. f. ro.
7) 93ermeibung birecter 33erüljrung oou «Buloer

unb £ünbfafe ; geringere ©efaljr ber SDecom**

pofition.
8) ©eringere 33eranlaffung jur 23efdjäbiguttg ber

SBaffe (SRanbgefenf unb Patronenlager).
9) «Bermiuberte natürlidje Slbnüfjung ber SBaffe.

10) SSerminberter Slnlaft ju unjeitiger ober ©elbft«
jünbung.

11) SBtebergebraud) ber §ülfe.
SDer SBiebcrgebraud) ber Sentraljüttbungetjülfe

fann bei gutem 33robuct unb forgfältiger 33etjanb=

lung oon öfonomifajem roie anberem «Borttjeile fein,
namentlid) für ifolirte ©djü&en in ©egenben, roo

ibnen laborirte Wunition fdjroer jugänglid) ift.
Se giebt £>ütfen, bie ofjne ©efaljr 50—60 nnb

mebr ©djüffe auëljalten.
©einen oollen SBertlj erreidjt aber ber möglidje

öftere ©ebraud) ein unb berfelben §ülfe nur, roenn
fie roieber ju ein unb bemfelben ©eroeb,r refp. tya--

tronenlager oetroenbet roirb, inbem fie bei ber

Srplofion fidj auêbebnt unb bie gorm beê «Patronen»

lagere annimmt, bei einem Uuterfdjiebe jroifdjen
bem einen unb anberen Patronenlager niajt meljr

ju allen paftt, in biefem galle ber medjanijajen
SRectifiïation bebarf. SDer23el)anblung unb Slbnfttjiung
ber SBaffen entfpredjenb, roerben ftcb ober ftetê

foldje S3erfd)iebenljeiten jcigen, bafjer für ben WW

litârgebraud) eine mehrmalige 33enoenbung ber Jfpülfe

rooljl nur baljitt ju oerfteljen ift, baft bie gefam=

melten hülfen im Saboratorium beê ©taateê unb
unter medjanifdjer SBtebertjerftellung ber Orbon-
nanjbimenfionett frifd) laborirt roerben, roie bieë

aud) in mefjrtren ©taaten gehalten roirb unb roobei

ber 9ßatronenboben bei jebem erneuerten ©ebraud)
eine Warfe ertjält, monad) erfennbar ift, roie oft
ein unb biefelbe #iilfe gebraudjt rourbe.

SBei burdjfdjnittlidj breimaligem ©ebraud) einer

Sentraljünbungetjülfe gleidjen fid) bie Webrfoften
ifjrer Srjeugung ungefätjr auë unb roir Ijaben «Ba*

tronen^ülfen mit oier Warfen gefefyen, bie mitbjn

jum fünften Wale oerroenbet roürben. 93iele roerben

inbeffen in golge oon Sntfernung, Sinbrütfen, 93er«

nadjläffigung u. f. ro. fajon nad) einmaligem ®e«

btaudje oerloren fein unb eê barf batjer felbft für
griebenêûbttngen bie mehrmalige SSerroenbfcarfeit ber

«Batronentjûlfen (ju Wilttârjroecfen) nidjt ju rjodj

angefdjlagen roetbeu.
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Die Stiftung wird durch den Chef des preußischen
Generalstabes verwaltet, dem zu diesem Zwecke eine

von ihm zu ernennende Verwaltungscommission zur
Seite tritt. Sv.

Ueber Waffen und Munition.

(Fortsetzung.)

Parallel mit diesen Vervollkommnungen unserer
Randzündungshülse machte anderwärts die centrale

Zündweise rapide Fortschritte, und in wenigen
Jahren stand auch für diese Zündweise eine tüchtige

Metallhülse zu Gebote, blos noch aus zwei Theilen
(geprägte'Hülse und Zündhütchen) bestehend, also

einfach und praktisch.

Jn ziemlich identischer Form und Beschaffenheit

fand diese vereinfachteCentralzündungshülse Adoption
zu den neuen Gewehren in Deutschland, Frankreich,
Holland, Italien, Oesterreich und Nußland und

soll demnächst die englische Folienhülse ebenfalls
verdrängen.

Diesem gegenüber blieb auch die schweizerische

Militärbehörde, wie gesagt, nicht unthätig, unterhielt

vielmehr und namentlich seit 1873 fortwährende
Vergleiche mit Munition anderer Staaten, mit
besonderer Rücksicht auf die centrale Zündung nnd
die Verhältnisse der Geschoß-Flugbahn, im Hinblick
auf die Tendenz anderer Staaten nach möglichster

Vermehrung und Ausnützung der Geschoß-Tragweite,

welcher Tendenz die Erhöhung der Visir-
Scala auf Distanzen von 1600-1800 Meter
gefolgt ist.

Wollen wir nns auch solche Extreme nicht zur
Regel machen und über der Tragweite die Präcision
nicht vergessen, so ist doch der Umstand berückstch-

tigenswerth, daß unser Laduugsverhältniß gerade

auf wichtige Distanzen dem Effect stärkerer
Ladungsverhältnisse zurücksteht, z. B. auf 300 Meter mit
110 Meter gegenüber 145 Meter, also um 35 Meter
bestrichenen Raum auf Mannshöhe. (Auf 1000

Meter beträgt der Unterschied noch 20 : 17 —
3 Meter.)

Es ist damit jedenfalls angezeigt, daß unfer
Ladungsverhältniß nicht noch weiter geschwächt werden

darf, vielmehr darnach getrachtet werden muß,
dasselbe eher und soweit mit der Präcision vereinbar,

zu vermehren, im Gegensatze zu den Tendenzen der

Privatschützen, dieses Verhältniß zu vermindern, in

welch' letzterem Falle die Munition eben den

Charakter von Kriegsmunition einbüßen würde.
Die beidseitigen Vortheile der Zündweise sind:

Nandzündung.
1) Geringere Längen, Dimensions-undGewichts-

verhältnisse der Patrone.
2) Einfachere Fabrikation und billigere Erstel¬

lungskosten (trotz größerem Ausschnßverhält-

niß in Fabrikation).
3) Ersatz des geringeren Puloerquantums durch

stärkere Dosis Zündstoff (zwar abgeschwächt

durch den Nachtheil vervielfachten Einflusses
der Ouantitäts-Differeiizen aus die ballistischen

Leistungen),

L. Centralzündung.
1) Mechanische Vorzüge durch Funktion des Per»

tutors nach der Seelenachse des Laufes.
2) Geringere erforderliche Schlagkraft zur Zündung

und dadurch leichtere Handhabung und
Schonung der Perkusstonstheile.

3) Vermehrte Widerstandsfähigkeit des Patronen¬
bodens und daher geringere Empfindlichkeit
der Verschlußtoleranzen.

4) Das Ladungsverhältniß wird nicht limitirt
durch die Metallstärke des Bodens.

5) Verwendbarkeit billigeren Hülsenmaterials
(Messing).

6) Gefahrloseres Laboriren der Patronen, sowie

gefahrloserer Transport, Lagerung u. s. w.
7) Vermeidung direkter Berührung von Pulver

und Zündsatz; geringere Gefahr der
Decomposition.

8) Geringere Veranlassung zur Beschädigung der

Waffe (Nandgesenk und Patronenlager).
9) Verminderte natürliche Abnützung der Waffe.

10) Verminderter Anlaß zu unzeitiger oder Selbst-
zündnng.

11) Wiedergebrauch der Hülse.
Der Wiedergebrauch der Centralzündungshülse

kann bei gutem Product und sorgfältiger Behandlung

von ökonomischem wie anderem Vortheile sein,

namentlich für isolirte Schützen in Gegenden, wo
ihnen laborirte Munition schwer zugänglich ist.

Es giebt Hülsen, die ohne Gefahr 50—60 und
mehr Schüsse aushalten.

Seinen vollen Werth erreicht aber der mögliche
öftere Gebrauch ein und derselben Hülse nur, wenn
sie wieder zu ein und demselben Gewehr resp.

Patronenlager verwendet wird, indem sie bei der

Explosion sich ausdehnt und die Form des Patronenlagers

annimmt, bei einem Unterschiede zwischen
dem einen und anderen Patronenlager nicht mehr

zu allen paßt, in diesem Falle der mechanischen

Nectisikation bedarf. Der Behandlung und Abnützung
der Waffen entsprechend, werden sich aber stets

solche Verschiedenheiten zeigen, daher für den

Militärgebrauch eine mehrmalige Verwendung der Hülse

wohl nur dahin zu verstehen ist, daß die gesammelten

Hülsen im Laboratorium des Staates und
unter mechanischer Wiederherstellung der
Ordonnanzdimensionen frisch laborirt werden, wie dies

auch in mehreren Staaten gehalten wird und wobei
der Patronenboden bei jedem erneuerten Gebrauch
eine Marke erhält, wonach erkennbar ist, wie oft
ein und dieselbe Hülse gebraucht wurde.

Bei durchschnittlich dreimaligem Gebrauch einer

Centralzündungshülse gleichen stch die Mehrkosten

ihrer Erzeugung ungefähr aus und wir haben

Patronenhülsen mit vier Marken gesehen, die mithin

zum fünften Male verwendet wurden. Viele werden

indessen in Folge von Entfernung, Eindrücken,
Vernachlässigung u. s. w. schon nach einmaligem
Gebrauche verloren sein und es darf daher selbst für
Friedensübnngen die mehrmalige Verwendbarkeit der

Patronenhülsen (zu Militärzwecken) nicht zu hoch

angeschlagen werden.
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Smmerfjin bleibt ber centralen 3ünbroeife ein

Uebergeroidjt oon 93orjûgen, roeldjeë ju fortgefetjter
33eobaajtung unb IÇroben beredjtigt, felbftoetftânb*
lid) unter SBatjrung beë ®runbfa*tjeê eintjeitliajer
Wunition, alfo auaj ber SRücfroirfung auf bie oor=
banbenen SBaffen.

SDie Slnroenbung berfelben auf Stnjellabungêge«
roebre bätte feine ©djroierigïeit unb nur unroefent«
lidje Slenberungêïoften für bie SBaffe ju beftetjen;

für bie Slnroenbung auf SRepetirgeroetjre aber ift
bieê roefentlict) oerfdjieben.

«Beim SRepetirgeroebte ift ber Sabungêraum
refp. bie ©rôfte ber «Patrone limitirt:

A. gür bie Sänge:
SDurd) ben «Patronenjufajteber, roeldjer eine

«Patrone oon über 56 mm. Stotallängc nicbt attfju«
netjmen oermag ; eine Slenberung am ®eroeb,re aber

ift ibreê Umfangeê roegen unttjunlidj.
B. gür ben SDurajmeffer:
SDutdj bie ©tärfe ber SBanbnngen beë ©eroinb«

ttjetleê («Patronenlager) am Sauf, ben SDurdjmeffer
ber ^ufdjieberbobrung, Soltnberfüljrnng unb beë

Wagajinrotjreê.
Sin ber Sänge ber «Patrone läftt fidj nun gar

niajtê, am SDurdjmeffer berfelben nur roenig ge«

roinnen, inbem ber SDurajmeffer beê SRanbeë ober
33obenê 16,2 mm. niajt ûberfteigen barf, ber SR anb

felbft aber bem Stuêjieïjerïjaïen nod) fjinreiajenben
Slnbalt bieten muft, um eine fiebere Srtraction ber

ojülfe ju geroäljren, roefttjalb aucb, ber Slngriff beë

£mfenê am «patronenranbe, b. b. bie SRaubtyöfye

nidjt über 1 mm. finfen barf.
SDemjufolge rourbe ber ^ülfenförpcr einen äuftem

SDurcbmeffer oon 14,2 mm. im Warimum ertjatten
fönnen.

SDa aber bie 23obenconftruction ber §ülfe für
bie centrale „^ünbroeife (oermebrte WetaUftärfe mit
§ütajenlager) einen Sttjeit beê Sabungëtaumeê ab*

forbirt, fo roürbe eine foldje «Patronenliütfe niait
meljr SRaum genug bieten, um audj nur bie biê«

Ijetige Sabung oon 3,6 ©tamm «puloer aufjunelj*
tuen, roaê um fo ungenügenber ift, ale

1) bie geringere ^ünbfa^portion beê i^ünbtjüt«
ajenë burcb, «Puloerjufafc auêgeglidjen roetben

muft;
2) bie «Puloerlabung, roeidje ber SRanbjünbung

roegen auf ein Winimum oon 3,6 ©ramm
Ijerabgefefct rourbe, roieber auf ein ftârfereê
«Berfjättnift gebtadjt roerben müftte, um bte

©efdjoftflugbabn ju oerbeffern.
Um ju einem günstigeren SSerb. ältnift ber ©efdjoft«

flugbabn für unfer ©eroebrealiber oon 10,4 mm.
ju gelangen, barf nun einerfeitê baê ©efdjoftgeroidjt
niajt unter 20 ©ramm fallen, roätjrenb anberfeitê
bie «Puloerlabung minbeftenë 4,2 bië 4,5 ©ramm
betragen follte.

Wittelft Srroeiterung beê £ülfenförpere auf einen
äufteten SDurajmeffer bië auf 14,8 mm. mit Sin«
terbung beim «Boben ju genügenbem gaffen beä*
felben burd) ben Sluëjieljerbafen routbe erreidjt, eine

SPuloerlabung oon 4 ©ramm ju einem ©efdjoft«
geroidjt oon 20,6 ©ramm anjuroenben unb bie

«Proben mit geprägten hülfen, roie foldjen nu8

Wetaüfolie ergaben im Sluguft 1875 oieloer*
fpreajenbe SRefultate auf bie «ftormalbifianj 225 We«

ter, nämlid):
gür 40 Sdjuft mit Sleoation 25,3 mm. einen

®efammt=SRabiuë oon 30 Stm.;
unb einen SRabiuê ber beffern Streffertjälfte oon

10 Stm.;
Slbroetdjung beê mittleren Sîreffpuufteë nom S>itb

punfe, naaj §ötje 39 Stm. ;

Slbroeidfjung beê mittleren Streffpunfteë uom ^ieb
punfte, nacb ©eite 2'/» Stm. L.

SDaju (§ülfe auë Äupferfolie, innere gettung)
feine ©pur oon angehängtem «Blei unb nur ganj
geringe «Puloerfrufte, bie feljr leicbt entfernt rourbe.

Sluf biefe fefjr günftigen Srgebniffe lieft bie Wi«
litärbeljörbe bie «Proben auf grófjere Entfernungen
in Statin fortfefjen, roobei baë geroonnen ©djeineube
roieber im Sanbe jerrann, inbem bie bort erreidjten
SRefultate namentlid) auf bie gröfteren Sntfernungen
roeit tjinter benjenigen ber SRanbjünbungepatrone
nad) Orbonnanj jurücfblieben.

Watt blieb inbeffen babei ntctjt ftetjen ; balb roar
eê auaj bem eibg. Saboratorium gelungen, bie ge*

prägte «patronenbülfe in tabelfreier Dualität ju
erjeugen unb bie «Proben roürben unter Slnroenbung

üerfdjiebener@efd)Oftformen unb oerfdjiebcnem fdjroei«

jerifdjen unb attetänbijdjen «puloer roieber aufge«

nommen.
SDaê Srgebnift roar:

1) Äeinertei 33obenbefd)äbigung ober bafj erige ©aê«

rütfroeidjtmg.
2) ^ûubung regelmäftig unb rafaj ; feine SSerfager.

3) SDie Sabung oon 4 ©ramm eibg. 33uloerë 3lx. 4

mit glattem ©efajoft oon 21 ©ramni ©etoidjt,
26mm. lang, mit «Paplerumbüllung, ergab eine

§öb.e beë mittleren Streffpunfteë (auf SRormal«

biftanj) analog ber jenigen mit ber Orbonnanj«
patrone, foroie analoge Streuung ber ©efdjoffe.

4) Sé fonnte feine ©efabr ber ©elbftjünbung im

Wagajin conftatirt roerben, fdjon bie Sage ber

«Patronen im Wagajin ift in ber SRegel feine

bieSlajfenridjtung eitujaltenbe, inbem bie©ajroere
beê ©efdjoffeê ben «Borbertfjeil (©efdjoftfpifce)
Ijerabjiebt, biefe bei roagreajter Haltung ber

SBaffe unter bem SSobencentrum ber ooran«

liegenben «Patrone fid) befinbet. ©elbft ein

Ijerber ©ajlag auf baë ©efajoft unb buret) biefeê

auf baê ^ünbfjütdjcn, erjeigte fid) nidjt ale

intenfio genug, um bie Srplofion beê i^üub«
tjütajeno ju beroitfen.

5) SDagegen rift ber gröftere Streit ber §ülfen
nunmehr an ber «Berjüngung auf, fo baft eine

SBieberoerroenbung berfelben iüufotifaj rourbe.

SDief-er letztere Uebelftanb erf lärt fidj barauë,
baft jur SSerroenbung oon 4 ©tamm «Puloer

bei limitirter Sänge ber gmïfenfôrper erroeitert
roetben muft, roaê einen ftätferen Äonue beim

Uebergang jum §alfe erforbert, bafjer oer«

meljrteê «platten beê Waterialê an jener Stelle.
SDaju fömmt, bafi bte.Çûtfe bei ifjrer Wim«

bung möglidjft bünn fein muft, um bie erfor-

149 —
Immerhin bleibt der centralen Zündweise ein

Uebergewicht von Vorzügen, welches zu fortgesetzter
Beobachtung und Proben berechtigt, selbstverständlich

unter Wahrung des Grundsatzes einheitlicher
Munition, also auch der Rückwirkung auf die

vorhandenen Waffen.
Die Anwendung derselben auf Einzelladungsgewehre

hätte keine Schwierigkeit und nur unwesentliche

Aenderungskosten für die Waffe zu bestehen;

für die Anwendung auf Nepetirgewehre aber ist
dies wesentlich verschieden.

Beim Nepetirgewehre ist der Ladungsraum
resp, die Größe dcr Patrone limitirt:

H,. Für die Länge:
Durch den Patronenzuschieber, welcher eine

Patrone von über 56 rum. Totallänge nicht
aufzunehmen vermag; eine Aenderung am Gewehre aber
ist ihres Umfanges wegen unthunlich.

L. Für den Durchmesser:
Durch die Stärke der Wandungen des Gewindtheiles

(Patronenlager) am Lauf, den Durchmesser
der Zuschieberbohrung, Cylinderführung und des

Magazinrohres.
An der Länge der Patrone läßt sich nun gar

nichts, am Durchmesser derselben nur wenig
gewinnen, indem der Durchmesser des Randes oder
Bodens 16,2 mm. nicht übersteigen darf, der Rand
selbst aber dem Auszieherhaken noch hinreichenden

Anhalt bieten muß, um eine sichere Extraction der

Hülse zu gewähren, weßhalb auch der Angriff des

Hakens am Patronenrande, d. h. die Nandhöhe
nicht über 1 mm. sinken darf.

Demzufolge würde der Hülsenkörper einen äußern
Durchmesser von 14,2 mm. im Maximum erhalten
können.

Da aber die Bodenconstrnction der Hülse für
die centrale Zündweise (vermehrte Metallstärke mit
Hütchenlager) einen Theil des Ladungsraumes
absorbirt, so würde eine solche Patronenhülse nicht

mehr Raum genug bieten, um auch nur die

bisherige Ladung von 3,6 Gramm Pulver aufzunehmen,

was um so ungenügender ist, als
1) die geringere Zündsatzportion des Zündhüt¬

chens dnrch Puloerzusatz ausgeglichen werden

muß;
2) die Pulverladung, welche der Nandzündnng

wegen auf ein Minimum von 3,6 Gramm
herabgesetzt wurde, wieder auf ein stärkeres

Verhältniß gebracht werden müßte, um die

Geschoßflugbahn zu verbessern.
Um zn einem günstigeren Verhältniß der Geschoß-

flngbahn für unser Gewehrcaliber von 10,4 mm.
zu gelangen, darf nun einerseits das Geschoßgewicht
nicht unter 20 Gramm fallen, mährend anderseits
die Pulverladung mindestens 4,2 bis 4,5 Gramm
betragen sollte.

Mittelst Erweiterung des Hülsenkörpers auf einen
äußeren Durchmesser bis auf 14,8 mm. mit
Einkerbung beim Boden zu genügendem Fassen
desselben durch den Auszieherhaken wurde erreicht, eine

Pulverladung von 4 Gramm zu einem Geschoßgewicht

von 20,6 Gramm anzuwenden und die

Proben mit geprägten Hülscn, wie solchen aus

Metallfolie ergaben im August 1875
vielversprechende Resultate auf die Normaldistanz 225 Meter,

nämlich:
Für 40 Schuß mit Elevation 25,3 mm. einen

Gesammt-Nadins von 30 Ctm.;
und einen Radius der bessern Trefferhälfte von

10 Ctm.;
Abweichung des mittleren Treffpunktes vom Ziel-

punke, nach Höhe 39 Ctm. ;

Abweichung des mittleren Treffpunktes vom
Zielpunkte, nach Seite 2'/, Ctm.

Dazu (Hülse aus Kupferfolie, innere Fettung)
keine Spur von angehängtem Blei und nur ganz
geringe Pnlverkruste, die sehr leicht entfernt wurde.

Auf diese sehr günstigen Ergebnisse ließ die

Militärbehörde die Proben auf größere Entfernungen
in Thun fortsetzen, wobei das gewonnen Scheinende
wicder im Sande zerrann, indcm die dort erreichten

Resultate namentlich auf die größeren Entfernungen
wcit hinter denjenigen der Randzündungspatrone
nach Ordonnanz zurückblieben.

Man blieb indessen dabei nicht stchen z bald war
es auch dem eidg. Laboratorium gelungen, die

geprägte Patronenhülse in tadelfreier Qualität zu

erzeugen nnd die Proben wurden unter Anwendung
verschiedener Geschoßformen und verschiedenem

schweizerischen und ausländischen Pulver wieder
aufgenommen.

Das Ergebniß war:
1) Keinerlei Bodenbeschädigung oder daherige Gas-

rückweichnng.
2) Zündung regelmäßig und rasch ; keine Versager.

3) Die Ladnng von 4 Gramm eidg. Pulvers Nr. 4

mit glattem Geschoß von 21 Gramm Gewicht,
26 mm. lang, mit Papierumhüllung, ergab eine

Höhe des mittleren Treffpunktes (auf Normaldistanz)

analog derjenigen mit der Ordonnanz-
patrone, sowie analoge Streuung der Geschosse.

4) Es konnte keine Gefahr der Selbstzündung im

Magazin constatici werden, schon die Lage der

Patronen im Magazin ist in der Negel keine

die Achsenrichtung einhaltende, indem die Schwere
des Geschosses den Vordertheil (Geschohspitze)

herabzieht, diese bei wagrechter Haltung der

Waffe unter dem Bodencentrum der

voranliegenden Patrone stch befindet. Selbst ein

herber Schlag auf das Geschoß und durch dieses

auf das Zündhütchen, erzeigte stch nicht als

intensiv genug, um die Explosion des

Zündhütchens zu bewirken.

5) Dagegen riß der größere Theil der Hülsen

nunmchr an der Verjüngung auf, so daß eine

Wiedervermendung derselben illusorisch wurde.

Dieser letztere Uebelstand erklärt stch daraus,
daß zur Verwendung von 4 Gramm Pulver
bei limitirter Länge der Hülsenkörper erweitert
werden muß, was einen stärkeren Konus beim

Uebergang zum Halse erfordert, daher
vermehrtes Platzen des Materials an jener Stelle.

Dazu kömmt, daß die Hülse bei ihrer Mündung

möglichst dünn sein muß, um die erfor-
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berlidje Sluëbeljnung ju geroätjren, roaê jufam»
mcnroirïenb „Sângenriffe* jur golge bat, roeidje
bie SBieberoerroenbbarfeit ber £mlfe beinalje
auf „Stufi" rebucireu.

SDie -patronenïjûlfe auë Äupferfolie bliebe

baber qualitatio oorjujteljen trofe etroaê um«

ftänbliajeter gabiifation.
„Unerreidjt" blieben fobann :

6) ©ûuftigcre glttgbabnoerljältniffe, trofj auf 4
©tamm oenuefjrter -puloerlabung.

SBir refumirten baljer unfere «Bertdjte biê
Snbe 1876 in folgenbem ©inne:

SDie grage geftaltet fid) bermalcn :

a. Sinb bie «Borjüge ber centralen £ünbroeife
auf unfere SRepetirroaffen angeroenbet berart,
baft fie eine Umgefialtitng an SBaffe unb

Wunition, bie bafjerigen Äoften unb ©tö*
rungen ber Äriegebereitfajaft, einfajlägigen
Slenberungen in ben Otbonnanjen, Slnlei«

tungeu, ber Snftruction it. f. ro. redjtfer«
tigeu
unb

b. 3f*t namenttid) in 33ettaajt oorfjanbener(Snbe
1876)

143,000 SRepetirgeroebre ;

15,000 -Beabobn«®eroebre ;

75,000 flein«falibrige Wilbauf«
9lmêler«®eroeljre;

jufammen 234,000 ©eroebre fleinen Äalibere

jur Sinbeitêpatrone mit SRanbjünbung elnge«

ridjtet unb bem cntfpredjenben «patronen«

oorrattj, eine Slenberung ber .ßünbroeife
opportun?

SDie jroeite grage tft tjeute über bie erfte borni«

nirenb. SDie Umänberung ber SRepetirroaffen roürbe
nebft «Berlângern beê ©djlagftifteê unb 33obren beë

Sodjeê im Sentrum ber Srjtiuber«93erfd)luftfiad)e
mandjen neuen ©djlagftift unb neuen Stjlinber er«

forbern, roaê nebft Slrbeitêlobn, 33efammlungê« unb

Sttanêportfoften boaj minbeftenë ju gr. 8 per ®e«

roebr oeranfajlagt roerben müftte, mittjin
Slbänberung oon 143,000 SRepetir«

roaffen à gr. 8 gr. 1,144,000
Slbänberung oou 76,000 flein=fal.

Wilbanf«Slmëler=®eroeb.renàgr.2 „ 152,000

jufainmen minbeftenë gr. 1,296,000
SDaju bie Slenberung ber Wunition unb itjrer

Srftellungëroerïjeuge, Snflueuj auf bie «Sorrâttje au

— ber Slenberung untevroorfenen — ©eroebrtbeilen,

Otbonnanjen, SReglemente unb Slllem roas bamit

jufammenfjängt.
SDie «Peabobu«@eroeb,re roürben eine größere Slenbe«

rung erleiben muffen mit oerpltniftmäftig fjoljen

Äoften. SDaju fömmt bie ganje 33eroegung beê

Sinfammelnê ber SBaffen bebufë beren Slenberung
in Witbetradjt.

SDie gegenroärtige ©ad)tage gebietet batjer, bie

grage einer berjeitigen Slenberung ber ^ünbroeife
mit einem entfdjiebenen

„SR e in"
ju beantworten. (©ajiufj folgt.)

2afftjcnIaIcnJ)cr für fajtottjcrtftijc SBcljtmänrier
1878. ^roeiter Saljrflang. grauenfelb, in
Sommiffion oon 3- èuber'ê 33ud)l)anblung,
1878. «preië gr. 1. 50.

SDer Äalenber ift fteif in Seinroanb gebunben unb
entbält eine reiaje unb febr fleiftig jufammengeftellte
Sammlung oon 5Rotijen über bie oerfdjiebenften
©egenftänbe, roeidje militärifdjee unb attgemeineê
Sntereffe bieten. Slufterbetn finb Stabellen für einen

Sluêjug auë bem ©djul=Stableatt, bem ©tunben«
«Plan, für ben 5Rominatio=Stat, baë SRapport«

journal, auêgeftedte ©utfdjeine, Äaffe, 33rtef*

Journal, für einen Sluêjug auë ber Sorpê*
Sontrole, bie SBadjen, unb galjrplöne nebft einer

Slnjabl -Tîotijbïatter beigefügt. — Sn oielen gäHen
roirb ber Stafajenfalenber ale SRotijbud) nüfclidje
SDienfte leiften fönnen unb ift berfelbe in ber

furjen ^eit feineë 33eftet)enê roirflid) feljr beliebt

geroorben unb bat eine grofte SSerbreitung gefunben.

gür baê näajfte Sa*fr baben roir einige SBünfdje

beijufügen: SDiefelben betreffen einen fotiberen, roiber=

ftanbêfâl)igeren Sinbanb, ferner «Beifügen beê Äa«
lenberê für Äattjolifen unb Seraeliten ; enblid) 33er*

meljrung ber leerenSRotijblätter ober eine Slnorbnung,
bie geftattet, biefelben ju ânbern. ©outen bie

Slnuoncen auf roeniger 33lätter befdjränft roerben

ober felbft ganj roegfallen, fo roürbe biefeê fajroer*

lidj S-^uianb (aufter bem 23erleger) ale SRadjtjjetl

betrachten.

îljeoric bes <Stt)tcfjett8 ber ganbfeuermaffen. 33o=

pulör bargeftetlt oon §entfd), f. preuft. £>aupt*

mann, jroeite Sluflage. Wit 4 Stafeln.
SDarmftabt, S. Bernin, 1878.

^roeef ber oorliegenben fleinen ©djrift ift, SDem«

jenigen, roeldjer nod) feine 33orfenntniffe oon ber

©djiefttbeorie befifet, biefe auf möglidjft einfadje unb

faftliaje SBeife beijubringen.

« n 8 l o n b.

Dcftettciftj. (JpumorffMfdjc« au« ber ©ébatte
über ba« @inquartferung«<®c|e(5.) SRan fodte c«

laum glauben, tafj ba« (5lnquartlcrung«s©cfc*^ SJcranlaffung bieten

toerbe, bafj fcfe Ferren Slbgeorbneten fbre Slnfdjauungen über

totlbltdjc Sugenb jum Sluêbrudt bringen roürccn. Unb bodj

war c« fo. ©« fjanbeltc fidj barum, ob (n 9îonncnflôfter -Sltt«

quavtferung gefegt werben fotte ober nfdjt. ©er Slbgeorbncte

©trccrurol-j ctljob feine ©tfutne g e g e n ole «Befreiung ber SJtonnen»

ff öfter »on oer (Sinquartfcrung.

»üJicfne Ferren", fagte cr unter 2tnbcrcm, „Idj fjabe Tonnen

perföntldj gefannt, œcldjc nidjt nur ftanfe, nein, aud) gefunbe

©oltaten beherbergten, ofjne an îclb unb ©eele ©djaben ju nefj»

tnen. £)a« rolrtlldj refne SBefb bleibt refn unter
allen Ser bält n i ffen.'

Stber nfajt nur blc Sugenb be« SBelbe«, audj ble Sffiürbe bc«

«Wanne« fotltc tn blefer ©ébatte jue ©»raaje fommen. 55er

Iflbgeorbnctc «Baron ipatntner=!Durgjtall bonntrle reibet jene ©ttel»

feit, bie einen ©»leget jur Solicite brauajt unb fogar jur @e>

büfjt für eine ©ubaltctti'*Dfffsicr««ÏBof)nung madjt. „3dj roar

jroanjfg 3af)te Dfffjler", ruft er au«, „unb fjabe fetnen ©»leget

gefjabt — ja noaj mefjr, td) »erbe fn einigen Sagen 61 Scnje

jäfjlcn unb fiabe niemal« In efnen ©»(egei gcblldt."
'De.mng. Sffi. 30
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derliche Ausdehnung zu gewähren, was
zusammenwirkend .Längenrisse- zur Folge hat, welche
die Wiederverwendbarkeit der Hülse beinahe
auf „Null" reduciren.

Die Patronenhülse aus Knpferfolie bliebe

daher qualitativ vorzuziehen trotz etwas
umständlicherer Fabrikation.

„Unerreicht" blieben sodann:
6) Günstigere Flngbahnvcrhältnifse, trotz auf 4

Gramm vermehrter Pulverladung.
Wir resumirten daher unsere Berichte bis

Ende 1876 in folgendem Sinne:
Die Frage gestaltet sich dermalen:

«. Sind die Vorzüge der centralen Zündweise
auf unsere Repetirwaffen angewendet derart,
daß sie eine Umgestaltung an Waffe und

Munition, die daherigen Kosten und

Störungen der Kriegsbereitschaft, einschlägigen
Aenderungen in den Ordonnanzen,
Anleitungen, der Instruction u. s. m. rechtfertigen

und
b. Ist namentlich in Betracht vorhandener (Ende

1876)
143.000 Nepetirgewehre;
15.000 Peabody-Gewehre;
75,000 klein-kalibrige Milbank-

Amsler-Gewehre;
zusammen 234,000 Gewehre kleinen Kalibers
zur Einheilspatrone mit Nandzündung
eingerichtet und dem entsprechenden Patronen-
vorrath, eine Aenderung der Zündweise
opportun?

Die zweite Frage ist heute über die erste
dominirend. Die Umänderung der Repetirwaffen würde
nebst Verlängern des Schlagstiftes und Bohren des

Loches im Centrum der Cylinder-Verschlußfläche
manchen neuen Schlagstift uud neuen Cylinder
erfordern, was nebst Arbeitslohn, Besammlungs- und

Transportkosten doch mindestens zu Fr. 8 per
Gewehr veranschlagt werden müßte, mithin
Abänderung von 143,000 Repetirwaffen

à Fr. 8 Fr. 1.144,000
Abänderung von 76,000 klein-kal.

Milbank-Amsler-GemehrenàiZr.2 „ 152.000

zusammen mindestens Fr. 1,296,000
Dazu die Aenderung der Munition und ihrcr

ErsteUungswcrkzeuge, Influenz auf die Vorräthe an

— der Aenderung unterworfenen — Gewehrtheilen,
Ordonnanzen, Réglemente und Allem was damit

zusammenhängt.
Die Peabody-Gewehre würden eine größere Aenderung

erleiden müssen mit verhältnismäßig hohen

Kosten. Dazu kömmt die ganze Bewegung des

Einsammelns der Waffen behufs deren Aenderung
in Mitbetracht.

Die gegenwärtige Sachlage gebietet daher, die

Frage einer derzeitigen Aenderung der Zündweise
mit einem entschiedenen

„Nein"
zu beantworten. (Schluß folgt..

Taschenkalender für fchweizerifche Wehrmänner
1878. Zweiter Jahrgang. Fraucnfeld, in
Commission von I. Huber's Buchhandlung,
1878. Prcis Fr. 1. 50.

Der Kalender ist steif in Leinwand gebunden nnd
enthält eine reiche nnd sehr fleißig zusammengestellte

Sammlung von Notizen über die verschiedensten

Gegenstände, welche militärisches und allgemeines
Interesse bieten. Außerdem sind Tabellen für einen

Auszug aus dem Schul-Tableau, dem Stnnden-
Plan, für den Nominativ-Etat, das Rapport-
Journal, ausgestellte Gutscheine, Kasse, Brief-
Journal, für einen Auszug aus der Corps-
Controle, die Wachen, und Fahrpläne nebst einer

Anzahl Notizblätter beigefügt. — In vielen Fällen
wird der Taschenkalender als Notizbuch nützliche
Dienste leisten können und ist derselbe in der

kurzen Zeit seines Bestehens wirklich schr beliebt

geworden und hat eine große Verbreitung gefunden.

Für das nächste Jahr haben mir einige Wünsche

beizufügen: Dieselben betreffen einen solideren,
widerstandsfähigeren Einband, ferner Beifügen des

Kalenders für Katholiken und Israeliten; endlich

Vermehrung der leeren Notizblätter oder eine Anordnung,
die gestattet, dieselben zu ändern. Sollten die

Annoncen auf weniger Blätter beschränkt werden
oder selbst ganz wegfallen, so würde dieses schwerlich

Jemand (außer dem Verleger) als Nachtheil
betrachten.

Theorie des Schießens der Handfeuerwaffen. Po¬

pulär dargestellt von Hentsch, k. preuß. Hauptmann.

Zweite Auflage. Mit 4 Tafeln.
Darmstadt, E. Zernin, 1878.

Zweck der vorliegenden kleinen Schrift ist,

Demjenigen, welcher noch keine Vorkenntnisse von der

Schießtheoric besitzt, diese auf möglichst einfache und

faßliche Weise beizubringen.

Ausland.
Oesterreich. (Humoristisch cS aus dcr Debatte

übcr da« EinquartierungS>Gesetz.) Man sollte cs

kaum glauben, daß daê Einquartierungs-Gesetz Veranlassung bictcn

werde, daß die Hcrrcn Abgcordncten tbrc Anschauungen über

wetbtiche Tugend zum Ausdrucke bringcn würden. Und doch

mar cS so. ES handeltc sich darum, ob in Nonncnklöstcr

Einquartierung gclcgt wcrdc» solle oder nicht. Der Abgeordnete

Strccruwitz crhob seine Stimme g e g endie Befreiung der Nonnenklöster

»on dcr Einquartierung.

.Meine Herren', sagte er untcr Anderem, „ich habe Nonnen

persönlich gekannt, welche nicht nur kranke, nein, auch gesunde

Soldatcn bcherbcrgten, ohne an Leib und Seele Schaden zu

nehmen. DaS wirklich reine Weib bleibt rein unter
allen Verbältnissen.'

Aber nicht nur die Tugend des Weibes, auch die Würdc des

Manne« solltc in dicser Debatte zur Sprache kommen. Der
Abgeordnete Baron Hammer-Purgstall donnerte wider jene Eitelkeit,

die eincn Spicgcl zur Toilette braucht und sogar zur
Gebühr für cinc SudaltcrnOfstzicrS-Wohnung macht. „Ich war

zwanzig Jahre Ofsizier", ruft er aus, »und habe keinen Spiegel

gehabt — ja noch mehr, tch wcrde in einigen Tagen öl Lenze

zählen und babc niemals in einen Spiegel geblickt."

fOe.-ung. W. Z.Z
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